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Die Pfarrei ist keine hinfällige Struktur; gerade weil sie eine große Formbarkeit 
besitzt, kann sie ganz verschiedene Formen annehmen, die die innere 
Beweglichkeit und die missionarische Kreativität des Pfarrers und der Gemeinde 
erfordern. Obwohl sie sicherlich nicht die einzige evangelisierende Einrichtung ist, 
wird sie, wenn sie fähig ist, sich ständig zu erneuern und anzupassen, weiterhin 
» die Kirche [sein], die inmitten der Häuser ihrer Söhne und Töchter lebt «. Das setzt 
voraus, dass sie wirklich in Kontakt mit den Familien und dem Leben des Volkes 
steht und nicht eine weitschweifige, von den Leuten getrennte Struktur oder eine 
Gruppe von Auserwählten wird, die sich selbst betrachten. Die Pfarrei ist eine 
kirchliche Präsenz im Territorium, ein Bereich des Hörens des Wortes Gottes, des 
Wachstums des christlichen Lebens, des Dialogs, der Verkündigung, der 
großherzigen Nächstenliebe, der Anbetung und der liturgischen Feier. Durch all ihre 
Aktivitäten ermutigt und formt die Pfarrei ihre Mitglieder, damit sie aktiv 
Handelnde in der Evangelisierung sind. Sie ist eine Gemeinde der Gemeinschaft, ein 
Heiligtum, wo die Durstigen zum Trinken kommen, um ihren Weg fortzusetzen, und 
ein Zentrum ständiger missionarischer Aussendung. Wir müssen jedoch zugeben, 
dass der Aufruf zur Überprüfung und zur Erneuerung der Pfarreien noch nicht 
genügend gefruchtet hat, damit sie noch näher bei den Menschen sind, Bereiche 
lebendiger Gemeinschaft und Teilnahme bilden und sich völlig auf die Mission 
ausrichten. (Papst Franziskus, Evangelii gaudium, 28)
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Leitbild „Leib Christi“

Lobpreis Verkündigung Dienst am Nächsten
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Sammlung
• Sendung

Auftrag der Kirche



Grundaussage „Lumen 
Gentium“:
Auftrag der Kirche, das 
Licht Christi in der Welt 
verbreiten 
Sauerteig für die 
Heiligung der Welt zu 
sein.

Katholiken
Aktive 
Katholiken
Ehrenamtlich 
Aktive



Geistliche Grundhaltung  
• Mystischer Glaubenssinn
Förderung des Einzelnen – Vertiefung des Glaubens – Verbindung mit Christus

• Integrative Spiritualität
Übereinbringen von Spiritualität und Welterfahrung – Aufbrechen des 
binnenkirchlichen Raums – katholische Weite

• Solidarische Gemeinde
Wertschätzung der Glaubenswege – Einbeziehung der Lebenswelt – Option 
für die Armen

• Pastoraler Raum
Ausklingen der „Pfarrfamilie“ – Großer Rahmen und Basisgruppen –
Pastoralkonzept - Qualität vor Quantität

• Geistliche Unterscheidung
Engagierte Gelassenheit statt Überforderung – Glaubenstrost und –untrost als 
Unterscheidungskriterium – Geistliche gegen pragmatische Zielsetzung



Soziologische Beobachtungen

Globalisierung und
Individualisierung

Postmoderne – Ende der 
großen Weltbilder

Sensibilisierung für Milieus

Kommunikation 
und Mobilität – und 
ihre Verlierer

Effektivität und Zeitnot

Sinndeutung, 
Entschleunigung, 
Religiösität, 
Seelsorge

Sozialraum und 
Engagement

Dienstleistung

Segen und Elend individualisierter 
Lebensentwürfe




